E 3 EN NEIN OR 
ae Ku TR 


3 


ei Vierteljähriger Abonnementspreis 


in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


No. 70. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 9. Februar, Abends. Die „Börſenhalle“ 
meldet aus Kopenhagen vom heutigen Tage, daß in Folge 
des Ablebens des Conſeilspräſidenten Rotwitt die übrigen 
Miniſter ihre Demiſſion eingereicht haben und daß dieſelbe 
vom Könige angenommen worden ſei. 

Paris, 9. Februar. Ueber einen Aufſtand in Konſtan⸗ 
tinopel iſt bis jetzt nichts Offizielles bekannt geworden. 

Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Antibes, einer 
franzöſiſchen Stadt am mittelländiſchen Meere, vom heutigen 
Tage meldet: Geſtern hat eine neue Manifeſtation im könig⸗ 
lichen Theater zu Nizza ſtattgefunden. Zwei Drittheile der 
Anweſenden beſtanden aus Fremden. Sämmtliche Schüler 
des College royal waren anweſend. Von der italieniſchen 
Partei iſt Geld vertheilt worden, um Unordnung hervorzu⸗ 
rufen. Die Bevölkerung war ruhig. In Nizza ſtehen zwei 
Regimenter. 5 

Turin, 9. Februar. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Neapel vom 6. d. M. wären die Aufichten des Mi⸗ 
niſteriums noch ſchwankend und wäre der Gedanfe, die Armee 
die Grenze überſchreiten zu laſſen, nicht aufgegeben. In Acerra 
bei Neapel hatte eine revolutionäre Bewegung ſtattgefunden 
und war der Belagerungszuſtand erklärt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Flensburg, 9. Febr. In der ſchleswigſchen Ständeverſammlung wurde 
gem der Antrag Thomſen's, den vormaligen Miniſter, Kammerherrn 
olfhagen, in Anklage zu verſetzen, mit 25 gegen 15 Stimmen angenommen. 
London, 9. Feb., Vormitt. Die heutige „Morning⸗Poſt“ ſagt: Das 
Oberhaus habe keine Gründe gegen die Vereinigung Savoyens mit Frank⸗ 
reich angeführt. Savoyen habe ſchon eine Vereinigung mit Frankreich ge⸗ 
wünſcht, als noch Louis act koͤnig von Frankreich war. Savoyen blicke 
auf Turin als fremde Herrſchaft, wie die Lombardei auf Wien geblickt habe. 


Preuſen. 

Berlin, 9. Februar. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter in Liſſabon, Kammerherrn Freiherrn v. Roſenberg, und 
dem Ober⸗Poſt⸗Direktor Plath zu Bromberg den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, fo wie den Konſuln Friedrich Wilhelm 
Ühthoff zu Cadiz und Vincent Ferrer 9 Bartual zu Valencia, 
und dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzleirath Pape zu Erfurt den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Finanzrath v. Obſtfelder, bisher vortragenden Rath 
im Miniſterium des königlichen Hauſes, zum Direktor in demſelben zu 
ernennen; dem Stadtgerichts-Präſidenten Holzapfel hierſelbſt den 
Rang eines Rathes zweiter Klaſſe beizulegen; den Regierungsrath 
v. Dresler, bisher in Liegnitz, zum Ober⸗Regierungsrath und Re⸗ 
gierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu ernennen; und dem praktiſchen 
Arzt ꝛc. Dr. Junge zu Friedeberg a. Os. den Charakter als Sa: 
nitäts⸗Rath zu verleihen. a 
Deer bisherige Privat⸗Docent Dr. Schulz⸗Fleeth hierſelbſt iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor für das Fach der Landwirthſchaft in 
der pbiiofophifigen Fakultät der hieſigen königlichen Univerfität ernannt 
worden. 


Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 


Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem königlich württem⸗ 


bergiſchen Konſul Karl Weegmann zu Köln die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Königs von Baiern Majeſtät ihm verliehenen 
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael 
zu ertheilen. (St. ⸗A.) 

Berlin, 9. Februar. [Vom Hofe] Se. k. H. der Prinz⸗ 
Regent nahm im Laufe des heutigen Vormittags den Vortrag des 
Kriegsminiſters, General⸗Lieutenants v. Roon, und des General-Majord 
Freiherrn v. Manteuffel entgegen, und empfing die Miniſter v. Auers⸗ 
wald, Simons und v. Bethmann⸗Hollweg. — Ihre k. H. der Prinz⸗ 
Regent und die Frau Prinzeſſin von Prenßen und andere Mitglieder 
der königlichen Familie erſchienen geſtern Abend in der Soiree, die im 
Hotel Radziwill ſtattfand. 

— Die Hof⸗Jagd, welche morgen in der freienwalder Forſt ab: 
gehalten werden ſollte, iſt abbeſtellt worden, und werden ſich morgen 
Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent und die königlichen Prinzen 
nach der kunersdorfer Forſt begeben und daſelbſt mit anderen hohen 
Herrſchaften und hochgeſtellten Perſonen der Treibjagd beiwohnen. Nach 
dem Schluß der Jagd wird das Dejeuner im Freien eingenommen 
und * alsdann die hohen Herrſchaften von Potsdam nach Berlin 

5 i (Pr. 3.) 

[Ueber die Verhandlungen zwiſchen England und 
annover wegen des ſtader Zolles!] brachte vor einigen Tagen 
eine telegraphiſche Depeſche eine etwas unklare Nachricht. Wie der 
„M. K.“ von guter Seite hört, verhält es ſich damit folgendermaßen: 
Der engliſche Vertrag vom 22. Juli 1844 läuft am 16. Febr. d. J. 
ab. England hat Hannover eine Friſt von 3 Monaten vom 16. Fe⸗ 
bruar an geſtellt, binnen welcher es in allgemeinen Konferenzen mit 
ſämmtlichen Betheiligten die Sache regeln ſolle. Hannover beſorgt, 
daß dieſe Konferenzen dem Zoll ein Ende machen koͤnnten. Es lehnt 


die allgemeinen Konferenzen ab und will einen Spezial⸗Vertrag mit 


England. Hannover hofft, in beſonderen Verhandlungen mit England 
größere Vortheile zu erlangen und mochte dann nach dem Vorgange 
des gewünſchten Spezial⸗Vertrages mit England ähnliche Verträge mit 
den andern betheiligten Staaten abſchließen reſp. erneuern. 

Berlin, 9. Februar. [Die Wahrhaftigkeit Lord Ruſ⸗ 
ſells. — Hr. v. Wildenbruch.] In Bezug auf die in einer londo⸗ 
ner Depeſche enthaltene Stelle, in welcher es heißt: 

„Lord John Ruſſell fügte hinzu, daß Mittheilungen über die ge⸗ 
ftellten Anträge an Rußland und Preußen gemacht worden ſeien, 


Vreslauer 


| gäbe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


daß von Seiten Rußlands keine Antwort erfolgt ſei, daß aber 

Preußen ſich zuſtimmend geäußert habe,“ 
wird uns von unterrichteter Seite die Mittheilung, daß eine „Zuſtim⸗ 
mung“ Preußens in der Allgemeinheit, in welcher ſie nach der Faſ⸗ 
ſung des Telegramms gegeben ſein müßte, nicht ertheilt iſt. 

Von anderer Seite wird uns mitgetheilt, Preußen habe ſich 
über die engliſchen Propoſitionen noch gar nicht erklärt. 

Ueber die Sendung des Herrn v. Wildenbruch nach Mittelita⸗ 
lien erfahren wir, daß dieſelbe auf eine längere Dauer berechnet iſt, 
vorausgeſetzt, daß inzwiſchen nicht eine anderweite Verwendung des 
Herrn v. Wildenbruch im diplomatiſchen Dienſt beliebt werden ſollte. 
Eine ſolche wird namentlich im Zuſammenhange mit einer wahrſchein⸗ 
lichen Veränderung in der Vertretung Preußens an einem der nordi⸗ 
ſchen Höfe in Ausſicht genommen. (B.⸗ u. 9.:3.) 


ö Oeſterreich. 

Wien, 8. Februar. [Der Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſ⸗ 
ſion.] Die „Wiener Zeitung“ enthält den (in telegr. Auszuge mitgetheil⸗ 
55 ericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion. Darnach ſollen alle in dem 
Tilgungsfonds enthaltenen Schuldpapiere gelöſcht und vertilgt werden. Die 
Staatsſchuld im Ganzen wird dadurch um 143,053,430 Fl. 59 Kr. und um 
ein jährliches Zinſenerforderniß von 5,957,583 Fl. 81%. Kr. dt W. ver⸗ 
ringert. In dem Berichte heißt es dann: 

, Mit voller Zuverſicht kann vorausgeſetzt werden, daß durch die Tilgung 
eines jo beträchtlichen Theiles der Staatsſchuld das in Folge der Ereigniſſe 
jeit dem Jahre 1848 erſchütterte Vertrauen erhöht, der Staatskredit gehoben, 
ſomit die von Ew. Majeſtät ſtets beabſichtigte Wohlfahrt des Kaiſerſtaates 
weſenklich gefordert wird. ; 

„Zur weiteren Förderung dieſer landesväterlichen Abſicht erkennt die treu: 
gehorſamſte Staatsſchulden⸗Commiſſion als einen der wichtigſten Hebel — 
die baldigſte Kräftigung der privilegirten öſterreichiſchen Nationalbank, welche 
in 1 * Linie nur durch eine ſofortige Verminderung ihrer Forderungen an 
den Staat bewirkt werden kann. Ä 

„In gewiſſenhafter Auffaſſung der von Ew. Majeſtät der treugehorſam⸗ 
ſten Staatsſchulden⸗Kommiſſion übertragenen wichtigen Aufgaben erlaubt 
ſich dieſelbe den allerunterthänigſten Antrag: Ew. Majeſtät mögen aller⸗ 
gnädigſt geruhen, die aus dem Vermögen des aufgelöſten Tilgungsfonds 
vorhandenen 5% Grundentlaſtungs⸗Obligationen im Geſammtbetrage von 
9,522,410 Fl., dann die vom 1. Juli 1860 bis dahin 1863 rückzahlbaren 4% 
Ehufwerfärsibungen der privil. Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Betrage von 1,750,000 Fl., ferner die 3% vom l. Januar 1863 
an verzinslichen und von dieſer Zeit bis 1. Januar 1872 11 5 
Schuldverſchreibungen der privil. galiziſchen Karl⸗Ludwig⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft im Betrage von 13,989,642 Fl., zuſammen 25,262,052 Fl. in 
Conventionsmünze oder 26,525,154 Fl. 60 Kr. in öſterr. Währung, endlich 
die 5% vom Sabre 1871 bis 1906 verloosbaren Prioritäts⸗Obligationen der 
priv. Theiß⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft im Betrage von 15,750,000 Fl. 
öfterr. W., daher im Ganzen mit dem Nominalkapitale von 42,275,154 l. 
60 Kr. in öſterr. W. — nach ihrem zu ermittelnden Werthe — an die priv. 
öfterreich. Nationalbank zu überweiſen, und zwar als eine Abſchlagszahlung, 
auf die von derſelben im Vorjahre, gegen das mit allerhöchſter Entſchließung 
vom 24. April 1859 verfügte Staatsanlehen der Finanzverwaltung geleiſte⸗ 
ten Vorſchüſſe im Betrage von 133,000,000 Fl. öſterr. W. 

„Im Falle der allerhöhiten Genehmigung dieſes allerunterthänigſten An⸗ 
trages würden nicht nur dieſe, ohnehin nur zur Verminderung der Staats⸗ 
ſchuld beſtimmten, zur 1 8 aber nicht geeigneten Wertheffekten ihre 
zweckmäßigſte und erfolgreichſte Verwendung finden, ſondern auch der Fi⸗ 
nanzverwaltung dadurch die zur Abtragung der Staatsſchuld an die Natio⸗ 
nalbank beabſichtigten Operationen erleichtert, und der hierzu erforderliche 
Betrag um eine bedeutende Summe vermindert werden.“ 


Frankreich. 

Paris, 7. Februar. [Zur Situation.] Ueber die Vor⸗ 
gänge der letzten Wochen erfahre ich folgende Einzelnheiten, die ich, 
wiewohl fie mit den Angaben der Blätter im Widerſpruch ſtehen mö: 
gen, nichtsdeſtoweniger für authentiſch halten zu dürfen glaube. Der Kaiſer 
ſcheint jedem Projekte abgeneigt, welches ganz Mittel⸗Italien an Piemont 
Die bereits erwähnte Depeſche des Herrn v. Thouvenel, welcher 
ein Brief des Kaiſers an den König Victor Emanuel Nachdruck gab, 
erklärte, der Kaiſer neige zur Bildung einer mittelitalieniſchen 
Regierung, er wolle nur mit größter Mäßigung verfahren, er ſei ent⸗ 
ſchloſſen, ſich Europa nicht zu entfremden und nicht einen neuen Krieg 
zu wagen. Beſonders wurde hervorgehoben, was Toscana angehe, 
dürfe man nicht an Annexion denken. Sie können ſich vorſtellen, 
welchen Eindruck eine ſolche Erklärung in Turin hervorbrachte. Ca⸗ 
vour erkannte am Ton der Schreiben ſehr gut, daß der Gedanke des 
Kaiſers feſtſtehe. Er ſuchte Zeit zu gewinnen, und ließ einige Tage ver⸗ 
gehen, ohne ſich mit der Antwort zu beſchäftigen. Damit war man 
aber hier durchaus nicht einverſtanden: Herr v. Thouvenel ließ eine 
zweite Depeſche abgehen, welche das neuerliche Rundſchreiben Cavour's 
ſehr ſtreng tadelte und faſt gebieteriſch eine Antwort forderte. In Turin 
ſuchte man nach Ausſichten, um die Frage hinauszuſchieben, bis gewiſſe 
Ereigniſſe einträten, beſchleunigte aber ſofort die Sendung von Mann⸗ 
ſchaften und allerlei Militäreffekten, um die mittelitalieniſche Armee au 
einen reſpektablen Fuß zu bringen, welche bekanntlich noch immer unter 
dem Befehl des Kriegsminiſters Fanti ſteht. Da kam am Sonnabend 
eine dritte Depeſche von Paris, welche in der kürzeſten Zeit eine kate⸗ 
goriſche Antwort forderte. Sofort wurde Ricafoli, den man wegen 
Toskana's hören mußte, nach Turin beſchieden, hierher aber geantwortet, 
Cavour werde den Ritter Nigra, ſeine rechte Hand ſenden, um die 
Antwort Piemont's zu überbringen. Nigra ſollte dieſe Nacht ankommen 
und zwar vom Grafen Areſe begleitet, einem Mann, von deſſen Ein⸗ 
fluß beim Kaiſer man hofft, er werde einen großen Theil der Schwie⸗ 
rigkeiten beſeitigen. Graf Areſe, aus einer großen italieniſchen Familie, 
nicht von hervorragender Intelligenz, aber von großer Rechtſchaffenheit, 
war ein Begleiter Napoleons auf feiner Reife nach Amerika und iſt 
von daher mit ihm befreundet. Nur dürfen Sie aus meinen 
Worten nicht eben ſchließen, daß die Reſtauration des Großher⸗ 
zogs von Toskana eine abgemachte Sache ſei; nichts weniger 
als das. Vielleicht liegt ein ſolcher Plan den Gedanken des Kai⸗ 
ſers zu Grunde, um dadurch zu einer Verſtändigung mit Oeſterreich 
zu gelangen, wenn dieſes dafür den Papſt vollſtändig aufgiebt. Einſt⸗ 
weilen wird noch viel von allgemeiner Abſtimmung und von verſchie⸗ 
denen Kandidaten die Rede ſein, unter denen der Herzog von Genua 


Ititung. 


tur des Letzteren halte ich indeß nicht für ernſthaft. 
ſcheint dem Kaiſer ſehr daran zu liegen, der gegenwärtigen Verwicke⸗ 
lung ein Ende zu machen. 
ſtimmt gegen alle zu Gunſten Frankreichs projektirten Territorialverän⸗ 
derungen. 


Expedition: Herrenſtraße J 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Freitag den 10. Februar 1860. 


Auf jeden Fall 
Rußland erklärt ſich ſehr klar und be⸗ 
Die Annexion Savoyens und Nizzas ſtößt auf große 


Schwierigkeiten. (Pr. 3.) 
Paris, 7. Febr. [Vom Hofe.] Prinz Joachim Murat 


iſt, wie der „Moniteur“ heute meldet, vorgeſtern im Auftrage des 
Kaiſers nach Karlsruhe abgereiſt, um dem Leichenbegängniſſe der Groß⸗ 
herzogin Stephanie von Baden beizuwohnen. 
liche Blatt an, daß der König von Sardinien 790 Kreuze des Sanct 
Mauritius⸗ und Lazarus⸗, jo wie des ſavoyiſchen Militär⸗Ordens und 
mehr als 8000 Medaillen für Tapferkeit zur Vertheilung in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee, welche für die Unabhängigkeit Italiens gekämpft, zur 
Verfügung geſtellt habe. 
derung dieſer Ehrenbezeigung hat der Kaiſer die Offiziere, welche ſich 


Ferner zeigt das amt⸗ 


Der „Moniteur“ fügt hinzu: „In Erwie⸗ 


in der ſardiniſchen Armee ausgezeichnet haben, ſich namhaft machen 
laſſen und in den Orden der Ehrenlegion aufgenommen.“ . 

Wie der „Independ.“ von hier geſchrieben wird, hat dieſer Tage 
der Kaiſer mehrere franzoͤſiſche Biſchöfe auf deren Bitte in befon- 
derer Audienz empfangen, ihre Beſorgniſſe über die Situation des 
päpſtlichen Stuhles angehört und darauf erwidert, daß er die Dinge 
nicht fo ſchwarz ſehe, wie fie, und auch nicht daran denke, den Papit 


aus Rom hinauszudrängen; im Gegentheil würden die franzöftiihen 


Truppen daſelbſt unabläſſig über ſeine Sicherheit wachen. Sollte der 
heilige Vater aber deſſen ungeachtet vorziehen, Rom zu verlaſſen, ſo 
würde er, der Kaiſer, ſeine Truppen doch nicht zurückziehen, ſondern 
das franzoͤſiſche Geſetz in den römiſchen Staaten einführen und die 
Verwaltung, Juſtiz, Finanzen, Polizei ꝛc. ganz nach franzdftihem Mu⸗ 
fer organiſtren. Wenn dann das Volk durch dieſe Reformen zufrie⸗ 
den geſtellt, Ruhe und Ordnung zurückgekehrt ſei, ſo würde Se. Hei⸗ 
ligkeit in Rom die vollkommenſte Sicherheit finden; falls fie ſich aber weigern 
ſollte, unter dieſen verbeſſerten Umſtänden nach Rom zurückzukehren, 
ſo würde der Kaiſer mit den Großmächten Europa's weiter ſehen, 
was in der Sache zu thun ſei. 8 

[Der engliſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag.] In der 
Sitzung des Unterhauſes vom 7. Februar Abends bezeichnete Lord 
J. Ruffell eine in einer londoner Correſpondenz der „Independance“ 
enthaltene Analyfe des Handels vertrags als der Hauptſache nach 
richtig. Danach wären die Beſtimmungen des Vertrages folgende: 
Aufhebung der Zölle auf alle Erzeugniſſe der franzöfiihen Manufak⸗ 
turen; Gleichſtellung der Zölle für franzöſiſche Spirituoſen mit denen 
aus den engliſchen Kolonien. Der Zoll für erſtere betrug bisher 15 S., 
der für letztere 7 S. per Gallone. In Zukunft wird für beide der 
Zollſatz von 7 S. gelten. Die Gallone hält etwa 5 Litres. Ferner 
ſofortige Ermäßigung des Zolles auf franzöſiſche Weine um 2 S. 9 D. 
per Gallone; da der bisherige Zollſatz 5 S. 9 D. betrug, ſo wird der 
neue nur 3 S. betragen; weitere Herabſetzung des Zolles vom 1. April 
1861 an. Von jenem Tage an wird das Minimum des Zolles 
1 S., das Maximum 2 S. betragen, je nach dem Alkohol⸗Gehalte 
der Weine. Sodann blos nomineller Zoll auf Getreide, Mehl und 
die aus Mehl bereiteten Artikel; ſodann mehr oder weniger be⸗ 
deutende Ermäßigung der auf allen anderen aus Frankreich importir⸗ 
ten Artikeln laſtenden Abgaben. England behält ſich das Recht vor, 
die anderen Nationen an dieſen Zoll⸗Ermäßigungen Theil nehmen zu 
laſſen, fo wie auch das Recht, die Wein⸗ und Spiritwofenzölle fpäter 
zu modiſiziren, wenn Neuerungen in der engliſchen Acciſe derartige 
Veränderungen als wünſchenswerth erſcheinen laſſen ſollten. Frankreich 
ſeinerſeits macht ſich zu folgenden Zugeſtändniſſen an England anhei⸗ 


ſchig, von denen jedoch kein einziges ſofort ins Leben treten wird: 


Ermäßigung des Zolls auf engliſche Steinkohlen und Cokes bis auf 
den Satz, welchen die gleichen Erzeugniſſe Belgiens entrichten; Aufhe⸗ 
bung der Zölle auf Leinwand und Baumwolle; Ermäßigung der Zölle 
auf Eiſen und Maſchinen; Aufhebung der Einfuhr⸗Verbote, an deren 
Stelle ein Werth⸗Zoll treten ſoll, der dreißig Prozent nicht überſtei⸗ 
gen darf. a 


Großbritannien. 


[Parlaments⸗Verhandlungen vom 6. Februar.] Als Antwort 
auf eine Frage Lord Vivian's erklärt der Unter⸗Staats⸗Secretär des Krieges, 
Carl von Ripon, die Freiwilligen⸗Corps feien jo conſtituirt, daß die Ne 
gierung die ſtärkſte Hoffnung 59 ſie würden eine werthvolle Vermehrung 
der defenſiwen Streitkräfte des Landes bilden. Die Regierung habe die Ab⸗ 
ſicht, allen wirklichen Mitgliedern jener Corps Büchſen, nicht aber Kleidung 
u liefern. Auch werde fie für die Ernennung tüchtiger Adjutanten ſorgen. 

ie Zahl der bis jetzt eingetretenen Freiwilligen belaufe ſich auf 60— 70,000 
Mann und ſei täglich im Zunehmen begriffen. Die Regierung ſei nicht 
Willens, das Prinzip des freiwilligen Dienſtes dadurch zu verletzen, daß ir 
die freiwilligen Artilleriften während der ee a beſolde Doch wolle 
ſie das Gedeihen des neuen Inſtituts dadurch begünſtigen, daß ſie im gan⸗ 
zen Lande ein Syſtem der Inspection einführe. Die Ernennung von Exercir⸗ 

eiſtern für ſämmtliche Corps von Seiten der Regierung ſei ſchon des Ko⸗ 
ſtenpunktes wegen nicht thunlich. Doch ſeien Anſtalten getroffen worden, um 
es den Freiwilligen leicht zu machen, ſich auf ihre eigenen Koſten Unteroffi⸗ 
ziere zum Einexerciren zu verſchaffen. Der Marquis von Normanby kün⸗ 
digt an, er werde am nädjten Tage beantragen: „Ihrer Majeſtät in einer 
Adreſſe vorzustellen, daß, wie dieſem Haufe mitgetheilt worden iſt, ihre Re⸗ 
gierung der franzöſiſchen die Einwände dargelegt bat, welche Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Regierung gegen die Einverleibung Savoyens und Nizzas erhebt, und 
yore Majeftät zu bitten, daß fie ihre Regierung anweiſe, 70 nach beſten 

räften 1 beſtreben, die Abtretung dieſer Gebiete an Frankreich zu verhin⸗ 
dern.“ Auf Fragen Lord Donoughmores und Lord Derby's entgegnete der 
Earl von Granville, der mit Frankreich abgeſchloſſene Handelsvertrag werde 
veröffentlicht werden, wenn der Schatzkanzler ſeine Finanzvorlage mache, da⸗ 
mit er zugleich mit dem Budget erörtert werden könne. 

Unterhaus⸗Sitzung. Eine Anzahl Petitionen, welche auf Abſchaffung 
der Papierſteuer dringen und von den Eigenthümern, Druckern und Heraus⸗ 
gebern verſchiedener Zeitungen, jo wie von verſchiedenen Vereinen herrühren, 
werden eingereicht. Lord Balmerfton: Ich pe die erſte Gelegenheit, 
um die Nachſicht des Hauſes in al zu nehmen und mitzutheilen 
wie wir es mit ber Hans Verlage halten werden. Wahrſcheiniich we 

aus, daß mein ſehr ehrenwerther Freund, der Schatzkanzler, wegen 


das 
und der Prinz Napoleon beſonders hervorzuheben ſind. Die Kandida⸗ nes ungludlichen Unwohlſeins nicht im Stande ift, heute damit hervorzu⸗ 
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treten. Ich denke, es iſt guter Grund zu der Hoffnung und zu dem Glau⸗ 
ben, daß er am Freitag ſo weit wieder hergeſtellt ſein wird, um dem Hauſe 
ſeine Vorlage zu machen. Ich habe nicht nöthig, das Haus zu erſuchen, 
daß es am Donnerstag von ſeinem gewöhnlichen Geſchäftsgange abweiche. 
Da Freitag ohnehin ein Tag iſt, welcher der Regierung gehört, ſo wird 
mein ſehr ehrenwerther Freund dann feine Vorlage machen. Disraeli: 
Wird der Handelsvertrag dem Hauſe eher, als die Finanz⸗Vorlage erfolgt, 
vorgelegt werden? Lord Palmerſton: Es iſt die Abſicht meines edlen 
Freundes, des Staatsſekretärs der auswärtigen Angelegenheiten, den Vertrag 
am Freitag vorzulegen. Kinglake zeigt an, er werde am Dinstag den 
14. d. M. die Vorlegung der Correſpondenz beantragen, welche zwiſchen 
der engliſchen Regierung und der franzöſiſchen und ſardiniſchen Regierung 
in Bezug auf den Vorſchlag, Savoyen und Nizza dem franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
reich einzuverleiben, gewechſelt worden ſei, und die Aufmerkſamkeit auf eine 
angeblich zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem Könige von Sardinien 
eſchloſſene geheime Uebereinkunft, einem ſogenannten pacte de famille, zu 
enfen. Ricardo fragt den Staatsſekretär des Auswärtigen, welchen Weg 
die Regierung in Bezug auf die ſtader Zölle eingeſchlagen und in wie weit 
ſie dem Berichte des im vorigen Parlamente ernannten Ausſchuſſes gemäß 
gehandelt habe. Lord J. Ruſſell: Die Kronjuriſten, welche während der 
vorigen Regierung im Amte waren, haben ein Gutachten abgegeben. Ich 
hielt es jedoch für angemeſſen, noch eine weitere Prüfung been, und 
legte die Frage den gegenwärtigen Kronjuriſten vor. Ihr ſehr gelehrter und 
geſchickt abgefaßter Bericht lautet dahin, daß die einzige praktiſche Art, die 
Sache anzugreifen, in Unterhandlungen zum Zwecke einer Ablöſung der Zölle 
beſtehe. Ich habe daher der hannoverſchen Regierung den Vorſchlag gemacht, 
den Vertrag, welcher in einem Monate abläuft, noch auf einige Monate zu 
verlängern, um im Verein mit den andern betheiligten Staaten über die 
Ablöfungsfrage zu berathen. f 
Afrika. 

Tetuan iſt in den Händen der Spanier. Dieſen Erfolg hat, wie 
wir geſtern bereits telegraphiſch gemeldet haben, Marſchall O'Donnell 
dem Siege zu verdanken, den er am 4. Febr. über die Mauren errang, 
die unter den Brüdern des Sultans fochten. Die Spanier eroberten 
das mauriſche Lager und nahmen 800 große Zelte, Artillerie, Kameele 
und ſämmtliches Kriegsmaterial. Die Brüder des Kaiſers ergriffen die 
Flucht und überließen die Feſtung Tetuan ihrem Schickſale. Aufgefor⸗ 
dert, binnen 24 Stunden dem Sieger die Thore zu öffnen, ſchickte die 
Stadt eine Deputation, die um Gnade flehte. Die wilden mauriſchen 
Kriegshorden hatten auf gut orientaliſche Weiſe Tetuan mit Feuer und 
Schwert mordend und plündernd durchzogen; die Diviſion Rios drang 
ohne Schwertſtreich in die geänäftigte Stadt ein und wurde unter ob: 
waltenden Verhältniſſen von den Bewohnern mit offenen Armen em: 
pfangen. General Echague hat im Anghera-Thale Stellung genommen, 
200 Hütten zerſtört und die Herden der Vertriebenen, ſo wie eine Berg⸗ 
kanone und Schießbedarf erobert. In Madrid, wo man bekanntlich 
ſeit Wochen mit Mißmuth auf einen großen Sieg wartete, war der 
Eindruck von Tetuans Einnahme unbeſchreiblich: die Hauptſtadt wurde 
beleuchtet, und die Bevölkerung ſtrömte jauchzend zum Reſidenzſchloſſe. 
Eben ſo ward in den Provinzen der Sieg laut bejubelt. Es werden 
zu großen Volksfeſten Vorbereitungen gemacht. Die Königin hat dem 
Marſchall O'Donnell und der afrikaniſchen Armee Glück wünſchen laſſen. 
* 15 / ——— ge ren ng gen gm gr men gen nennen ra mern regen 
2 TR Breslau, 10. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Antonien’ 
l ſtraße Nr. 33, 4 Frauenhemden, zwei davon L. S. Nr. 1 und 5 gez., ein 

Herren⸗Oberhemde, gez. E. S., ein Stück Leinwand und zwei Parchentflecke 
letztere gez. J. S. Nr. 2 und 3; am Rathhauſe Nr. 6, aus unverſchloſſener 
Küche, ein al Bügeleiſen; Lehmgruben Nr. 24, mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs, 16 Thlr. baares Geld, 6 Töpfe mit circa 18 Quart Schweinefett, 
2 ſilberne Taſchenuhren, 1 ſilberne Uhrkette, 7 Manns⸗ und 3 Frauenhem⸗ 
den, 1 grauer Mannsrock, 1 Paar Bukskinhoſen, 1 weiß⸗ und blaugeblumte 
Weſte, 1 grauer Frauenrock, 1 Stück ſchwarz⸗ und weißkarrirtes ene zu 
einem Frauenrock, 4 Schürzen und 5 Halstücher; Nikolai⸗Stadtgraben 6 e., 
aus gewaltſam erbrochener Bodenkammer, 1 grauer Lama⸗Mantel mit korn⸗ 
blauem Sammetbeſatz, 1 grünes und 1 graues wollenes Frauenkleid, 1 roſa 
und 1 lila Kattunkleid, ein hellbrauner kattunener Unterrock und 2 dunkel⸗ 
blaue Halstücher; an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche Nr. 6, eine ſilberne zwei⸗ 
ehäuſige Taſchenuhr mit Meſſingzeiger, im Werthe von 5 Thlr.; von einem 
— 1 Sack mit Kleeſamen (ca. 4 Scheffel), welcher polizeilich mit Be: 
c belegt worden. 5 8 
efunden wurden: Eine hohenzollernſche Denkmünze; eine Kiſte circa 

1 Ctr. ſchwer und mit J. S. in einem Dreieck 1421 gez.; eine Tabakdoſe; 
ein Bürgerbrief d. d. Breslau, den 14. März 1845 auf den Schneidermeiſter 
Dietrich Huntemann lautend; eine Brieftaſche, enthaltend ein Militär⸗Ge⸗ 
ſtellungs⸗Atteſt auf den Namen Guſtav Schneiderke lautend; vier Schlüſſel 
an einem Ringe. 5 E 0 . 
Verloren wurden: Eine goldene Broſche in der Form eines vierblättri⸗ 
gen Kleeblattes, in der Mitte mit einem weißen Stein verziert; ein meſſin⸗ 
gener Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 511 verſehen. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 7. Februar. [Perſonal⸗ Chronik.] Beſtätigt: 1) Die Wie⸗ 
derwahl des königlichen Kammerherrn Freiherrn v. Schuckmann auf Auras 
als Deichhauptmann des kottwitz⸗raaker Deichverbandes auf ſechs Jahre. 
2) Die Wiederwahl der jeitherigen Rathsherren zu 8 Weißger⸗ 
bermeiſter Faulde, Buchbindermeiſter Bu und Schuhmachermeiſter Groß 
auf eine anderweite Dienſtperiode von ſechs Jahren, und zwar für den Zeit⸗ 
raum vom 1. Januar 1860 bis dahin 1866. - Konzefjionirt: 1) Der Bür- 

ermeiſter Hempel zu Freihan und der Buchdruckereibeſitzer Seine zu Poln.⸗ 
artenberg als Unteragenten der Lebens- Penſtons⸗ und Leibrenten⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Iduna“ in Halle. 2) Der Kaufmann Umlauf in Raud⸗ 
ten als Unteragent der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ zu Erfurt. 
3) Der Kaufmann Werther in Breslau als Unteragent der Allgemeinen 
Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt zu Berlin. 4) Der Ackerbeſitzer Schu⸗ 
mann in Raudten als Unteragent der Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft zu Leip⸗ 
x 5) Der Kaufmann A. Steymann zu Brieg als Unteragent der neuen 
erliner Hagelaſſekuranz⸗Geſellſchaft. 6) Der Apotheker Karl Knobloch in 
Köben als Unteragent der allgemeinen deutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Union“ zu Weimar. 7) Der Kaufmann Th. Burghardt in Breslau 
als Hauptagent der Preußiſchen r ne zu Berlin, an 
Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft Lieutenant Weiß daſelbſt, 
und zwar für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln. — Ausgedehnt: 
1) Die dem Kommiſſionär Stehr in Patſchkau von der königl. Regierung zu 
Oppeln ertheilte Konzeſſion als Agent der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thu⸗ 
ringia“ zu Erfurt auf den Regierungsbezirk Breslau. 2 Die dem Gaſtwirt 
Herrmann in Patſchkau von der koͤnigl. Regierung . Oppeln ertheilte Kon⸗ 
zeſſion als Agent der allgemeinen deutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Union“ zu Weimar auf den Regierungsbezirk Breslau. — Beltätigt: 1) Die 
Vokation für den bisherigen Lehrer Guſtav Robert Rolle zum evangeliſchen 
Schullehrer in Oſſen, Kreis Wartenberg. 2) Die Vokation für den bisheri⸗ 
en zweiten Lehrer an den 3 des Gymnaſii zu St. Maria 
chen l Wilhelm Köhler, je erſten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evan⸗ 
eliſchen Elementarſchulen zu Breslau. 3) Die Vokation für den bisherigen 
ehrer in Klein⸗Tſchuder, Karl Friedrich Herrmann Schmidt, zum evangeli⸗ 
ſchen Schullehrer in Krummwohlau, Kreis Wohlau. 4) Die Vokation für 
den bisherigen se in Ebersdorf, Heinrich Kaulig, zum katholiſchen 
Schullehrer in Schul Kreis Neurode. 

[Erledigte Schulitellen:] 1) Durch den Tod des katholiſchen Schul: 
lehrers Anton Joppich in Obſendorf, Kreis Neumarkt, iſt dieſe Schulſtelle er⸗ 
ledigt worden. Dieſelbe iſt re ale den dotirt, und hat der Schullehrer 
außer einigen wenigen Küſter u en den Nießbrauch von 6 Morgen Küſter⸗ 
ader. Patron der Kirche und Schule iſt die Gutsherrſchaft. 2) Die evan⸗ 
geliſche Schulſtelle in Charlottenthal, Kreis Kusch Wartenberg, iſt vakant. 
Das Einkommen derſelben beträgt circa 150 Thlr. Patron iſt' das Domi- 
* das Ableben des evangeliſchen Lehrers Schiller zu Mittel: 
und Ober⸗Dammer, Kreis Steinau, iſt dieſe Schulſtelle vakant worden. Das 
jährliche Einkommen an beiden Schulen ne circa 190 Thlr. Patron ijt 
der Rittergutsbeſitzer Lieutenant Dantzer auf Mittel: und Nieder⸗Dammer. 


D Durch den Tod des evangeliſchen Lehrers und Organiſten Auguft Tiebel 


in Heinzendorf, Kreis Guhrau, it dieſe Schulſtelle erledigt worden. Das 
0 55 ommen Baden beträgt circa 400 Thlr. Voclrungsberechtigt iſt das 
ominium. 


Vermächtniſſe.] 1) Der zu Nieder⸗Hermsdorf, Kreis Waldenburg, 


verſtorbene Bauergutsbeſitzer Johann Gottfried ich t 
menkaſſe daſelbſt 100 Thlr. mit der Beſtimmung letztwillig vermacht, daß die 
Zinſen zur Beſchaffung von Fußbekleidung für die ärmiten die evangeliſche 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


h italieniſchen Frage geſchehen find, im Allgemeinen Mendig und 
a 


. ich hat der Orts⸗Ar⸗ F 
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Schule zu Nieder⸗Hermsdorf beſuchenden Kinder verwandt werden jr 
2) Das zu Breslau verſtorbene Fräulein Chriſtiane Friederike Gerſtenberger 
hat der Hofprediger Wunſterſchen Jubiläums ⸗Stiftung 1000 Thlr. in ſchle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefen letztwillig mit der Maßgabe zugewendet, daß die Zinſen 
das Fräulein Hildebrandt auf deren Lebenszeit zu beziehen hat. 3) Die zu 
Schweidnitz verſtorbene Hausbeſitzerin Schenk, geb. Butzki, hat der dortigen 
Kirche 100 Thaler letztwillig mit der Anordnung legirt, daß von den 
Zinſen dieſes Legats die Gräber ihrer Familienglieder in Stand gehal⸗ 
ten werden ſollen. Der zu Breslau verſtorbene Rentier Markus Beer 
Friedenthal hat der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗ 
Geſellſchaft 300 Thlr. letztwillig zugewendet. 5) Der zu Breslau verſtorbene 
Kaufmann Itzig Hirſch Köbner hat der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungs⸗ 
und Beerdigungs⸗Geſellſchaft 190 Thlr. letztwillig ausgeſetzt. 6) Das zu 
Brieg verſtorbene Fräulein Sophie Hoffmann hat der dortigen W 100 Tir 
Hauptkirche ad St. Nicolaum zum Ausbau der Thürme derſelben 100 Thlr. 
teſtamentariſch vermacht. 7) Der zu Breslau verſtorbene Pr. philos. Karl 
Siegfried Günsburg hat der Armenkaſſe daſelbſt 100 Thlr., behufs Verthei⸗ 
lung an daſige chriſtliche Arme am Tage nach der Beerdigung des Erblaſ⸗ 
ſers, am 27. Januar 1860, letztwillig ansgeſetzt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Die neueſte Nummer des „Juſtizminiſterial⸗Blattes“ enthält im nicht⸗ 
amtlichen Theile eine Ueberſicht der Geſchäfte der Immediat⸗Juſtiz⸗Examina⸗ 
tions⸗Kommiſſion im Jahre 1859. Die Immediat⸗Juſtizq⸗Examinations⸗Kom⸗ 
miſſion hat im Jahre 1859 von dem Juſtizminiſter 441 neue Aufträge zur 

rüfung von Candidaten für das dritke juriſtiſche Eramen erhalten; im 
Jahre 1858 betrug die Zahl derſelben 496; es hat daher im Jahre 1859 
eine Abnahme von 55 Aufträgen ſtattgefunden. Aus dem Jahre 1858 war 
noch ein Beſtand von 244 Candidaten, ſo daß die Geſammtzahl derſelben 
im Jahre 1859 685 betragen hat. Davon kommen jedoch 25 in Abzug, 


welche theils geſtorben, theils wegen Verzögerung der ene an] 


die Obergerichte zurückgewieſen worden ſind, ſo daß nur 660 Candidaten zu 

prüfen waren. Im Jahre 1858 betrug die Geſammtzahl derſelben 714, im 

Jahre 1859 mithin 54 weniger. Von dieſen 660 Candidaten haben 457 

ihre Prüfung abſolvirt, die übrigen 203 ſind als Beſtand verblieben. Von 

den 457 Candidaten haben 309 die Prüfung vollſtändig beſtanden, die übri⸗ 

gen 148 ſind nicht für genügend qualifizirt erachtet worden. 

Das 3. Stück der Geſetzſammlung enthält unter 

Nr. 5168 die Verordnung, betreffend die Regulirung der Aller und Ohre, 
jo wie die Erweiterung der Drömlings⸗Corporation. Vom 31ſten 
Oktober 1859; und unter 

„ 5169 den Vertrag zwiſchen dem Königreich Preußen, dem Königreiche 
Hannover und dem Herzogthume Braunſchweig über die Reguli⸗ 
rung der Aller und Ohre. Vom 9. Juli 1859. 


* Am 7. Februar wird vor dem Appellationsgerichte der Inſel Sardinien 
ein intereſſanter Prozeß verhandelt werden gegen einen gewiſſen Ardizzone 
aus Ligurien, der ſeit mehr als 15 Jahren eine große Seifenfabrik auf der 
Inſel errichtet hatte. Dieſer „Induſtrielle“ hatte es ſich zum Grundſatze ge⸗ 
macht, Jeden, in dem er einen Konkurrenten ſah, aus dem Wege zu räumen, 
und im Laufe von drei Jahren durch gedungene Banditen nicht weniger als 
7 Morde begehen laſſen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 9. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 94% eingetroffen. Die 3proz. eröffnete zu 67, 70, wich auf 67, 60, 
hob ſich, als man von einem Circularſchreiben des Herrn von Thouvenel 
ſprach, das ſich über die Anneration Savoyens in gemaͤßigter Weiſe äußern 
ſolle, auf 67, 80 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 75. 4 proz. Rente 97, 40. Zproz. 
Spanier 44. Iproz. Spanier 33%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 497. Credit⸗mobilier⸗Aktien 741. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Aktien 543. Freut Josep Sue, f 
London, 9. Februar, 8 3 Uhr. Borſe ſehr gedrückt. 
Conſols 94%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 20%. Sardinier 85. 


öproz. Ruſſen 109%. 4 ½ proz. Ruſſen 97%. _ 
Der Dampfer dini iſt aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 
ien, 9. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe anımirt. — 


Neue Looſe 103, —. : F 
Sproz. Metalligues 68, —. 444proz. Metalliques 60, — Bank'⸗Aktien 
860. Nordbahn 194, 10. 1854er Loose 109, —. National⸗Anlehen 77, 90. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 264, —. Kredit⸗Aktien 192, 80. London 
132, 75, Hamburg 101, 50. Paris 52, 80, Gold 132, 50. Silber —, —. 
Gſerbahn en 170, —. Lombardiſche Eiſenbahn 156, — Neue Lombard. 
iſenbahn —. 
0 ee M., 9. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anfangs 
örje günſtiger. 8 x 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexrbach 12844. Wiener Wechſel 87%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 153. Darmſtädter Zettelbant 226. Sprozent. 
Metalliques 47%. 4 proz. Metalliques 43. 1854er Looſe 80. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 55%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats:Gijenbahn-Üttien 231. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 735. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 16544. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 123. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 


der 
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Hamburg, 9. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anfangs ſehr 


animirt, gegen Ende niedriger, jedoch feſt zur Not 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. R 

amburg, 9. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco bleibt 

gunſtige Stimmung bei kleiner Auswahl, ab auswärts feſt gehalten, jedoch 
ſtille. Roggen loco feſt, ab Königsberg 80pfd. pr. ven 71 bezahlt und 
wohl eher dazu zu haben. Oel geſchäftslos, pr. Mai 23%, pr. Oktober 25. 
Kaffee, ſehr feſt. Umſatz 2000 Sack. Zink ſtille. 

Liverpool, 9. Februar. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


iz. 
Oeſterr. Kreditaktien 70. 


Berlin, 9. Februar. Die pariſer Börſencourſe von geſtern ließen er: | . 
Je 0 B B pr. Fer 44 Thlr. Br. und Gld. 


kennen, daß man den Vorgängen in Konſtantinopel dort keine Bedeutung 
beilegt. In Wien können die Bewegungen in der Türkei und die Schritte 
der engliſch⸗franzöſiſchen Flotte auch nicht unbekannt geblieben ſein, demun⸗ 
eachtet kamen von dort weſentlich gebeſſerte Courſe. Die fremden Deviſen 
ollten nach einem Telegramm durchſchnittlich um 2 pCt. gewichen ſein. Die 
Folge dieſer gehobenen Courſe war ein ſehr belebter Begehr nach öfter: 
reichiſchen Papieren, der ſich dann auch auf alle Effektengattungen übertrug. 
Die Stimmung wor überdies in Folge der vermittelnden Schritte, welche 
nach den geſtern bekannt gewordenen londoner Depeſchen zur Adee Ki 
e eigte fi 
dies denn auch in einer lebhafteren Kaufluft für Eiſenbahn⸗Aktien und 
Fonds. Gegen Ende traten aber theils Realiſirungen, theils verſtärkte 
gm ebote in öͤſterreichiſchen Sachen ein, welche der Börſe einen flauen 
Schluß gaben. — Geld bleibt flüſſig, und mit 2% % find beite Dis: 
konten beinahe vergebens geſucht, unter; der Hand wird ſelbſt 1 — 4 % 
darunter diskontirt. 

Oeſterr. Kredit eröffnete 24 % höher mit 71%, drückte ſich vorüberge⸗ 
hend auf 71 ½, ſtieg aber ſofort nach Bekanntwerden der wiener Courſe auf 
72%, bald auf 72%. Am Schluſſe brachte das errwähnte Angebot den 
Cours wieder auf 71%, wozu anzukommen war, mit 7144 blieben Käufer. 
Ein Deport per Ultimo erhielt ſich mit 4 ; pr. März fir wurde Mehre⸗ 
res mit 71 gehandelt. Eine Vorprämie per Ultimo wurde mit 74 oder 3 


gemacht. 

Notenbank⸗Aktien ohne Umſatz, für preußiſche Bank % 1 
cours mit 131 Nehmer. Für Pommerſche erhielt ſich wie geſtern erfolglose 
Fragt obgleich das Gebot abermals um 4 % auf 75 geſteigert wurde. 

Liſenbahn⸗Aktien durchweg belebter, das Geſchaͤft in den ſchweren inlän⸗ 
diſchen Aktien aber wie gewöhnlich durch den geringen Umfang des vorhan⸗ 
denen Materials erſchwert, während andererſeiks mangelnde Kaufordres den 
Umſatz der zum Rah kommenden Aktien unmöglich machen. lin 
hielten ſich im Ganzen heute Bedarf und Angebot die Wage, jo daß weder 
anſehnliche Coursherabſetzungen noch Steigerungen eingetreten ſind. — Die 
Spekulationsaktien ſchwaukten mit der Stimmung. Anfangs waren ſie feſt, 
ſpäter zu haben. Oeſterreichiſche Staatsbahn hatten ſich um 3½ Thlr. au 
1324, gehoben, un 05 aber weſentlich matter; das Geſchäft war in dieſem 
Papier ſehr beſchränkt. R 

Prioritäten gefragt, aber ſtill, nur von Maſtrichtern gingen 
und erhielt ſich Frage, für die 5 6 ſelbſt 1% % hoher mit 50. Dringende 

rage war auch für Potsdamer C. Die Anleihen, beſonders die 5 1 die 
A, 2 mehr lch fe ) bedang, waren in gutem Begehr. Pfand⸗ und Renten⸗ 
riefe ſämmtlich eſt, letztere theilweiſe etwas beſſer bezahlt. 


oſten um 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


% unter ae R 


Die Umſätze in öſterr. National⸗Anleihe waren iemlich beträchtlich; zu 


57%, 1, über geſtriger Schlußnotiz 


einſetzend, hob fie ſich bis auf 58% zu 


57% und 58 fand die Mehrzahl der Abſchlüſſe ſtatt, am Schluſſe waren 


noch Abgeber zu 574. 
oder 1, und auf Rückp 


zeigten ſich 4% Thlr. theurer gefragt. 


Pr. Ultimo verſchloß man auf Vorprämie zu 59% 
rämie 55 oder 3 % Gd. Metalliques hoben ji bis 
1% %, 54er Looſe um 1 , weniges bedang noch 4 mehr, Credit⸗Looſe 


Die 5. Stieglitz⸗Anleihe verlor %, 
polniſche Schatz⸗Obligationen blieben zu 81½ zu haben; andere ruſſiſche und 
polniſche Effekten bewahrten, meiſt n Tealan Stand. Deſſauer Prä⸗ 


u. H.⸗ 


mien⸗Anleihe ftellte ſich 4, höher und blieb dazu übrig. (B.⸗ u. H. Z.) 
HERNE TERN EBENE LEE LEBE A SENDE FEATURE — —rUnðU .. l 


Berliner Börse vom 9. Februar 1860. 


Fonds- und Geld-Gourse, 
Freiw. e 4½ 997% B. 


Staats -Anl. von I 
52, 54, 55, 56, 57 

853 510 B. 

1859] 5 10 4% 4 % ba. 

Staats-Sehuld-Sch. . [3 4. bz. 

Präm.-Anl. von 1855 fe 

Berliner Stadt-Obl.. 305 
8 1 


ito 
dito 


. B. 
Kur- u. Neumärk. 3½/87½% bz. 
dito dito 496 bz 
Pommersche . %% bz 
=) dito neue ..| 4 [95 bz. 
‚8 |Posensche .... | 4 100% 6 
2 . 3½% % G. 
dito neue 8775 bz 
ehlesische . . . [314186 6 
Kur- u. Neumärk | 4 94 bz. 
3 Pommersche 4 % bz. 
31Posensche „... 44 [90% 6. 
3 Preussische . 4 92 8. 
2 |Westf. u. Rhein. | 4 93 G. 
2 Sächsische | 4 19314 G. 
g n . 4 03% ba. 
zouisdoõͤ»rr — 105%, bz. 
Coldkronen . .. . = 19. 1% G. 
— —— — 


Ausländische Fonds. 


Oesterr, Metall. 
dito 54er Pr.-Aul. 
dito neue 100 fl. L. 
dito Nat.-Anleihe 

Russ.-engl. Anleihe. 

ito 5. Anleihe . 

do. poln. Sch-Obl. 

landbriefe 
dito III. Em. 

Poln. Obl. à 500 El. 

4 360 El. 

à 200 Fl. 

Kurhess. 40 Thlr.. 


dito 
Poln. 
dito 
dito 


Baden 35 Fl... 


22 51 bz. 

80 à 79½ bz. 

öl bz. 

51½ 58 ¼ à 57 / bz. 
1 
94 G. 


Rr 
* 


Aotien-Oourse. 


Aach. Düsseld. . 
Aach.-Mastricht. 
Amst,-Rotterd, . 
Berg. Märkische 
Berlin-Anhalter, 
Berlin.-Hambur, 
Berl.-Ptsd,-Mgd. 
Berlin-Stettiner 
Breslau-Freib. . 
Cöln-Mindener . 
Franz. St.-KEisb. 
Ludw.-Bexbach. 
Magd. Halberst. 
Magd.-Wittenb. 
Mainz-Ludw. A. 
Mecklenburger. 
Münster-Hamm. 
Neisse-Brieger. 
Niederschles. 
N.-Schl. Zwgb. , 
Nordb, (Er W.) 
dito Prior 
Oberschles. A. 


21 4 Ahle 
i Gld., Ft 
Juni 46%, Th 
Gld. 


46% Thlr. 
Thlr. 


46% Thlr. 


Rüböl loco 10% 


r., 
Thlr. Br., 


iv. Z. 
1858 8 


Leinöl loco 107 Thlr. 
Spiritus loco ohne 


F. 
31, 1314173 


bz. 


025, bz. 

121 a 1211, bz. 

93 bz. u. G. 

5 478% 6. 

8% CJ 14524132 
5 /131%, Al al32bz. 

11 4 1250 9 

131 4 14 b 

44313. 2. 

5½% 4 197 8. 

2442 à 421% bz. 

489 k. 


1 
8 
714 
6 4 


— 


Oberschles. B. 
dito 

dito Prior. A. 
dito Prior. B. 
dito Prior. 


rr 


TEE TEE 


Div. Z 


37% 103 f. 
% 1061, br. 
I lu 39 El. Li. C. 844 B. 


* 
"ware! 


S* 
* 


S 
S 


e 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. . 


Div.] Z. 
1858] F. 
Berl. K.-Verein] 6%| 4 117 B. 
Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 |731, etw. bz. 
Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 93 5 B. 
Braunschw. Bnk.] 6½% 4 73 B. 
Bremer 55 5 406 bz. 
Coburg. Ordit.A. 4451 6. 
eee 514 1775 Ne 604 b 
armst (abgest.) 4 4 2 
Bessere. 94 4 29 6 120 bz. 
Dise.-Cm.-Anth| 5 4 3 
Genf. Creditb.-A — 4 27 bz. u. B 
Geraer Bank. 5½ 4 73½ G. 
Hamb. Nrd. Bank 6 | 4 81 % bz. 
„ Ver- „ [543] 4 08 8. 
Hannov. 571489 B. (i. D.) 
Leipziger „| — |] 41544, G. G. D.) 
Luxembg.Bank .| — | 4 |72 b. 
Magd. Prix. B. 4477 B. 
Mein.- Crditb.-A.| 6 | 4 |66 etw. be, u. G. 
Minerva-Bwg. A.] 2 | 5 [281% etw. bz. 
Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 1 ee 
Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 73 etw. bz. 
Preuss. B.-Anth. 21 * 131% B. 
Schl. Bank- Ver.] 8½ 71% bx. 
Thüringer Bank] 44 40% etw. bz 
Weimar. Bank .| 5 | 4 |84 
Weohsel-Course. 
k. S. 142½ bz. 
2 M. 141 % ba. 
S. 180 % ba. 
2M. 180% ba. 
6. 1% d 
78½ G. 
18 bz. 
74 bz. 
56. 20 6. 
99% ba. 
99 ½ dz. 
56. 22 G6. 
95 . da. 
107% bs. 


„ pr. 2000pfd. b 
. Februar⸗März 
Dot: 45% —46 


11% Thlr. 


r. 


r. Jul 17% Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. B 


uli⸗Augüſt 18 ½.— „ Thlr. bez. und Gld., 18% 


Thlr. pr. 85pfd. bez., auf Lieferung 


Thlr. B 


Aer: loco pr. 77pfd. 


pr. 3 
43% 


9. Februar. Weizen loco 57—88 Thlr. — lo 
= Februar 46% —47 Thlr. bes Un Br., 

Ait be Thlr. 

Thlr. bez. und Br., 45% 

r. bez., Br. und Gld., Juni 46% Thlr. bez. und Br., 


3, 46% Thlr. Br., 46% 


Thl. Gld., Mai⸗ 


5 


und a8 23% Thlr. Gld., pr. Früh⸗ 
uni 


erſte und Hafer geſchäftslos. / 
Rüböl obne Woch . 10% Thlr. Br., auf Lieferung pr. Februar 


und 
pr. 


Februar und Februar⸗März 167 b., 
und Gld., pr. ar 17% Thlr. Gld., 17 
17% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 18 Thlr. Br. 


Breslau, 10. Februar. [Produkt 
Zufuhren und Angebot von Bodenlägern, 
uten Qualitäten je 


el: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — 


ebruar: März 10% 


l 
St. 


r. B 
1 


enmarkt.] 8 
a ‚Jo wie ziemlichem Begehr nach 
der Getreideart in Preiſen unverändert gegen geſtern. 
Spiritus ruhig, pro 100 Quart 


lr. Br., pr. April⸗Mai 10% Thlr. Br. u. Gld., 
eptember⸗Oktober 1144 Thlr. Br., 11% Thlr. Old. 

Leinöl loco incluſ. Faß 11% Th r. y 
Spiritus matt; loco ohne Thlr. bez., auf Lieferung pr. 


„ Frühjahr 17 „ Br. 
5 115 Habe Thlr. Br 


r., pr. Juni⸗Juli 


Bei ſehr mäßigen 


preußiſch loco 16%, Februar 16% 
; Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 68 70 775 Wien. . 40 75 50 

dito mit Bruch . 54 58 62 66 Winterraps. . . 84 88 90 92 
Gelber Weizen . 63 66 68 71 Winterrübſen . . 74 76 78 80 
5 mit Bruch 2 5 5 5. ommerrübfen . 70 72 76 78 

. , 48 50 52 15 Thlr. 
Gerſte 38 i Rothe Kleeſaat 8 91, 10% 117 127 
9a pr been re 9 0 ni 97 0 A 

ocherbſen ymothee 5 49% 
Futtererbſen 45 48 50 52 8 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Görlitz. 


N ir ns r., H 

is 
Butter 5-6 Sg 
Reichenba 
Hafer 26-32} 


gr., 


45 1 77 { 
Glogau. Weizen 62 

bis 45 Sgr., — 

bis 13 Ser, Pfd. Butter 5 —69 


Weizen 60-80 Sgr., Roggen 5360 
wo 674 —725 
0 r., Ctr. Heu 14—17% Sgr., Pfd. 
ch O. L. Weizen 65—67%, Sgr., Roggen 50-56% Sgr., Gerſte 
Sgr., Roggen 52½—55 Sgr., Gerſte 42 
ER 25 Guben Ses rofl 14 

€ r., Mandel Eier 55% Sgr., Etr. 


afer 297 —32½ Sgr., 
Schad Such 575 


% Sgr. 
—67 


75 


Hafer 


Th 


Heu 18—25 Sgr., Schock Stroh 4 Ad Thlr. 


r. 


Sgr., Gerſte 40 
Er Karta eln 12 


e 


